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W ährend RAPP (1934), BORCHERT (1951) und LIEBMANN (1955) noch 
keine Angaben über Henosepilachna argus aus Thüringen bzw. der DDR 
bringen, finden sich erste  Notizen bei HORION (1961) von DORN und 
DIECKMANN, die diese A rt aus dem Jahre 1954 vom K yffhäusergebiet 
melden (s. auch DORN (1963). MOHR (1963) erw ähn t die A rt vom Kyff- 
häuser — Südabfall nicht. W eitere Angaben für das K yffhäusergebiet 
finden sich dann bei KLAUSNITZER (1965 a, b), der auch über E r­
nährungsversuche m it von dort gesam m elten Exem plaren berichtet. 
FÜRSCH (1967) bezieht sich wohl auch auf dieses Vorkommen, w enn er 
allgem ein „Thüringen“ schreibt.
Bei einer gem einsamen Exkursion zum Süßen See am  6. A ugust 1968 
gelang der Nachweis von Henosepilachna argus (GEOFFR.) in einem 
Exem plar. Der Fangplatz ist ein Hohlweg in Seeburg, der vom Schloßberg 
in nördlicher R ichtung zum Süßen See — O strand führt. Dieser Weg w ar 
m it Sambucus nigra L., Clematis v ita lba L., A rctium  lappa L. und Urtica 
dioica L. bewachsen. A ußerdem  w ar auch Bauschutt abgelagert worden. 
Der K äfer selbst saß auf A rctium  lappa. Die A rt lebt phytophag auf 
Kürbisgewächsen (Cucurbitaceae) und w ird besonders von Bryonia dioica 
JACQ. gemeldet. Bryonia konnte nicht festgestellt werden. In  ca. 20—30 m 
Entfernung vom Fangplatz befinden sich G ärten, in  denen vereinzelt 
Kürbis, Cucurbita pepo L., wuchs. Die Nachsuche dort erbrach te keine 
w eiteren K äfer der Art, ebenso konnten auch keine Coccinellidenlarven 
beobachtet werden. Die Entfernung bis zu den xerotherm en Hängen (Apri- 
kosen-Anbau) am  See beträg t etw a 80—100 m bzw. etw a 300 m. Vom 
Süßen See selbst liegt eine A rbeit von MESSNER (1957) über die dortige 
K äferfauna vor. Angaben über argus sind nicht enthalten. Im  extrem  
w arm en Jah r 1969 gelangen keine w eiteren Nachweise der A rt am 
Süßen See.
H err Dr. B. KLAUSNITZER (Dresden) stellte uns freundlicherw eise aus 
seiner Fundortkartei w eitere Notizen zur Verfügung. Ihm, wie auch den
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Sam m lern, sei auch an dieser Stelle fü r die Überlassung des M aterials 
herzlichst gedankt. Danach sind inzwischen noch folgende Fundorte der 
A rt bekannt geworden:

G atersleben: Sommer 1967, m ehrere Exem plare, leg. SIEGEL (später auch 
GREBENSCIKOV).

Aschersleben: 1968 und 1969, zahlreiche Imagines, Fraßbilder, Larven, 
leg. KRIEGER.

Sachsenburg/H ainleite: Mai 1969, 1 fliegendes Exem plar, leg. DIECK­
MANN.

Ob es sich bei diesen neuen Fundorten um ältere, bisher unbekannt ge­
bliebene, Vorkom men oder eventuell um Zuw anderungen — im Sinne 
einer A usbreitung — handelt, m uß vorläufig dahingestellt bleiben. Letzte­
res ist allerdings w ahrscheinlicher. Nach HORION (1961) und FÜRSCH 
(1967) tr itt  H. argus besonders in sogenannten „W ärm ejahren“ nicht selten 
auf. Die folgende Tabelle b ringt eine Ü bersicht der langjährigen Tem pera­
tur — M ittelw erte und der Abweichungen in den M onaten Mai bis Sep­
tem ber 1967 und 1968 von der K lim astation Halle-K röllw itz zum Vergleich.

Mai Juni Juli Aug. Sept.

langjähriges
T em peratur-M ittel 13,1 16,0 17,8 17,0 13,7 °C

1967:

o'+ -  0,6 +  1,8 +  0,3 +  1,3 °C

1968: -  1,5 +  1,2 -  0,6 -h 1,0 -  °C

Es besteht danach durchaus die Möglichkeit, daß eine A usbreitung der 
A rt im Jah r 1967, eventuell im F rüh jah r oder m it dem A uftreten der 
neuen G eneration ab August, erfolgte.
Alle w eiteren Fundorte liegen ebenfalls in klim atisch begünstigten 
Trockengebieten: G atersleben und Aschersleben am  W estrand der Magde­
burger Börde (M itteldeutsches Trockenklima), Sachsenburg, zwischen 
H ainleite und Schmücke, liegt im Leegebiet der H ainleite und ebenso 
Seeburg, das im  Leegebiet des Harzes liegt.

S u m m a r y
On the Occurence of Henosepilachna argus (GEOFFR.) in the DDR
Henosepilachna argus was found a t four new  localities in the years 1967
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to 1969. I t is possible, th a t an extension of its area was caused by unusual 
high tem peratures. All new localities are situated in dry regions w ith 
a favourable climate.
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Über bisher nicht bekannte Pflanzengallen
H. STELTER, Groß-Lüsewitz

Die G allenkunde hat in M itteleuropa eine lange Tradition. In der Ver­
gangenheit haben sich in m ehreren  Ländern hervorragende K enner der 
M aterie m it dem Sam m eln von Gallen sowie der Aufzucht und Bestim ­
mung der Erreger beschäftigt. In diesem gut durchforschten Gebiet ist mit 
dem A uffinden von „N euheiten“ nur noch selten zu rechnen.

N icht im m er handelt es sich bei „Neufunden“ um R aritäten  oder um 
unscheinbare Gallen, die aus diesem Grunde bisher nicht erkann t wurden. 
Oft sind neuentdeckte Gallen sogar ausgesprochen häufig. In m anchen 
Fällen entgingen sie der Entdeckung, weil sie außerhalb der üblichen
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